
Auf dem Weg zum Gleichgewicht
Sri Lankas Medizinal-Tourismus befindet sich langsam wieder im Aufwind

Kein anderes medizinisches
System der Welt weist ein der-
art allgemeingültiges, tief grei-
fendes und ganzheitliches Rei-
nigungssystem auf wie die
uralte ayurvedische Pancha-
karma-Kur. Sri Lanka bietet
den idealen Rahmen für solch
eine Kur.

● VON GERD MÜLLER (TEXT UND BILDER)

Wer hat nicht schon einen Bekann-
ten erlebt, der nach einer Ayurveda-
Kur in Sri Lanka wie aus einem Jung-
brunnen zurückgekommen ist? Oder
kennt einen chronisch Kranken, des-
sen Leiden nach einer Panchakarma-
Kur fast verschwunden sind? Auch
Krebspatienten pilgern immer öfter
nach der Chemotheraphie nach Sri
Lanka, um sich dort einer Ayurveda-
Kur zu unterziehen. Vor der Tsunami-
Katastrophe waren die besten Ayurve-
da-Resorts wie das «Paragon» in Una-
watuna oder das «Lanka Princess» in
Beruwela und das «Barberyn Beach»
in Weligama voll ausgebucht. Ayurve-
da-Kliniken wurden gleich reihenwei-
se eröffnet. Doch nicht alle haben den
Qualitätsstandard und den Komfort,
den westliche Gäste erwarten. Fünf
Monate nach der verheerenden Flut-
welle kommt der (Medizinal-)Touris-
mus nur langsam wieder in Schwung,
obwohl einige der beschädigten Hotels
den Betrieb schon längst wieder auf-
genommen haben. Daher sind Ayurve-
da-Angebote zurzeit besonders güns-
tig. Wer jetzt nach Sri Lanka reist, tut
nicht nur sich selbst etwas Gutes, son-
dern hilft auch der einheimischen Be-
völkerung.

Der Mensch als Individuum 
Schon das Wort Ayurveda wirkt ma-

gisch. «Ayur» und «veda» heisst über-
setzt die «Lehre des Lebens». Was vor
über 3000 Jahren in Nordindien ent-
wickelt wurde, ist ein ganzheitliches
Natursystem, das Körper, Geist und
Seele als Einheit ansieht. Denn, die Ay-
urveda-Philosophie geht davon aus,
dass alle Materie, so auch der Mensch,
auf die fünf Elemente Erde, Wasser,
Luft, Feuer und Raum zurückzuführen
ist. Aus der Verbindung der fünf Ele-
mente bilden sich drei Grundkonstitu-
tionen, die so genannten «Dos-has»,
die man als Bioenergien versteht. Die
Elemente Luft und Raum widerspie-
gelt das Vata-Dosha. Es steht für das
Lebensprinzip Bewegung und steuert
die Atmung, das Nervensystem und die
Bewegungsabläufe im Körper. Das Pit-
ta-Dosha wird durch das Element Feu-
er dominiert. Die Pitta-Energie ist für
alle Reaktionen zuständig, bei denen
Wärme entsteht, also für die Verdau-
ungs- und Stoffwechselvorgänge. Die
Elemente Erde und Wasser beeinflus-
sen das dritte Dosha. Kapha-Energie
ist strukturierend, formgebend und
verantwortlich für den Zell- und Ske-
lettaufbau. Gleichzeitig reguliert sie
den Flüssigkeitsausgleich.

Nun hat jeder Mensch von Geburt an
sein individuelles Zusammenspiel der

Doshas. Und diese einzigartige Kombi-
nation beeinflusst seine Gesundheit,
den Körperbau wie auch die charak-
terlichen Eigenschaften. Nur wenn die
Doshas sich im Gleichgewicht befin-
den, sind Körper und Seele gesund. 

Mit der Pulsdiagnose fängts an
Eine Ayurveda-Kur beginnt mit der

Pulsdiagnose. Frau Dr. Rupawathie
Waidyawansa von der «Lotus Villa»
fühlt mit drei Fingern den Puls und
presst ihre Finger sachte oberhalb der
Daumenwurzel in den Unterarm. Doch
misst sie nicht nur den Pulsschlag, sie
stellt fest, «ob er stark pocht, wie Wel-
len durch den Körper gleitet, hüpft wie
ein Frosch oder wie ein Elefant dahin-
trottet». So wird die Harmonie der drei

Doshas und deren Anfälligkeit für
Krankheiten diagnostiziert. 

Ayurveda geht davon aus, dass in
der Natur alles wächst, was es braucht
um die Menschen gesund zu machen
und zu erhalten. So werden Pflanzen,
Mineralien, Aschen, Salze, Rinden,
Hölzer, Wurzeln und tierische Produk-
te gekocht, pulverisiert und zu Pillen,
Tabletten, Cremen und Ölen verarbei-
tet. Das zartgelbe Sesamöl ist die Ba-
sis aller Massageöle. Es ist reich an
ungesättigten Fettsäuren und macht
spröde Haut weich und glatt. Dem Se-
samöl mischt der Ayurveda-Arzt ande-
re natürliche Zutaten bei, die er spezi-
fisch auf den Dosha-Typ abstimmt. Das
Öl kann so optimal auf die individuel-
le Konstitution jedes Menschen ein-
wirken. «Spezifische Öle, eine gute

Massagetechnik und das richtige Es-
sen miteinander kombiniert, so wer-
den die Doshas harmonisiert», erklärt
Dr. Wasantha Sumana vom Beliata-
Ayurveda-Hospital in Hambantota.

Der Blick geht nach innen
Langsam läuft das warme Kräuter-

Sesamöl in einem feinen Strahl über
die Stirn. Hin und her, gleichmässig
und beruhigend. Gut 20 Minuten – un-
unterbrochen. Die Alltagsgedanken lö-
sen sich auf und geben Raum frei für
eine wohltuende Leere. Die Aufmerk-
samkeit richtet sich nach innen. Der
Spiegel zur Seele öffnet sich. Das «Shi-
rodhara», der Stirnguss, entfaltet sei-
ne Wirkung:Tiefe Entspannung breitet
sich aus. Diese Behandlung hilft allen,
die Migräne haben.

Ein besonderes Erlebnis ist auch die
Synchronmassage, «Abhhyanga» ge-
nannt und als «Massage der liebenden
Hände» bekannt. Denn von vier Hän-
den synchron massiert zu werden, ist
wie eine Liebkosung. Durch gleich-
mässige Handbewegungen wird das
Kräuteröl gekonnt in die Haut einmas-
sieren, damit es in das Gewebe, in
Blut- und Nervenbahnen einzieht und
die Gift- und Schlackstoffe isoliert.
Warme, mit Reis gefüllte Kräutersäck-
chen werden zudem auf die Haut ge-
tupft. Das regt auch das tiefer sitzen-
de Gewebe an. 

Energie und Sonne tanken
Die meisten Europäer, die für eine

Ayurveda-Kur nach Indien oder Sri
Lanka reisen, wollen in erster Linie
neue Energie schöpfen und die Seele
baumeln lassen. Doch auch der Körper
sollte sich im Urlaub richtig regenie-
rieren können. «Wie das Auto regel-
mässig in den Service muss, so sollte
auch der Mensch regelmässig sein

Chassis reinigen, den Motor warten
und die Zündung neu einstellen», sagt
Peter Huber von der «Lotus Villa». Und
gerade Menschen mit chronischen
Krankheiten finden bei einer Ayurve-
da-Kur oft neue Wege und Mittel für ei-
nen nachhaltigen Heilungsprozess.

Aber auch Urlauber, die das ange-
nehme Klima und die überaus vegeta-
tionsreiche Landschaft – von Savan-
nen und Trockengebieten bis hin zu
Teeplantagen auf fast 2000 Meter –
oder auch die kulturellen Schätze Sri
Lankas entdecken wollen, kommen
auf ihre Kosten. Die Menschen Sri Lan-
kas warten sehnlichst darauf, dass
wieder mehr Touristen der Träne im
Indischen Ozean einen Besuch abstat-
ten.

Wichtig
zu wissen

Einreise: Visum ist für Schweizer
und EU-Bürger nicht notwendig. Sri
Lanka wurde weder von Sars noch
von der Geflügelpest heimgesucht.
Mücken- und Sonnenschutz sind
empfehlenswert. Malariaprophyla-
xe kaum nötig.  

Anreise: Tägliche Flüge mit Qatar
Airways via Doha, mit Emirates via
Dubai und mit Sri Lankan via
Frankfurt.

Pauschalangebot von NaTour,
Zürich, Spezialist für Ayurveda-
Kurferien (gültig bis 7. November
2005): Zwei Wochen (13 Nächte und
13 Kurtage) im «Barberyn Beach»
im Doppelzimmer inkl. Flug, Voll-
pension etc. 2800 Franken (im Ein-
zelzimmer 3070 Franken). Natour,
8046 Zürich, Tel. 01 371 93 93,
nat@nat.ch, www.nat.ch.

«Lotus Villa», Ahungatta: Klientel
eher ältere, gebrechliche und chro-
nisch kranke Menschen sowie Behin-
derte. Die Betreuung ist ausgezeich-
net. Die Lage traumhaft. Das Ma-
nagement, die Therapeuten und Be-
treuer sind sehr professionell und zu-
vorkommend. Verständigung in
Deutsch geht gut. 

«Lanka Princess», Beruwala: ho-
her Komfort und Service und mit der
Infrastruktur eines guten 4-Stern-
Hotels. Gemischte Gästestruktur 
(Badeferien und Kur). Sehr gute Er-
nährungsdokumentation, zwei aus-
gezeichnete Buffets und deutsche
Gästebetreuung vor Ort. 

«Paragon», Talalla/Unawatuna:
stilvolle Hotelanlage. Eines der ältes-
ten Ayurveda-Resorts in Sri Lanka.
Sehr gute Gästebetreuung durch

deutschsprachige Fachpersonen. 
Hervorragende (Video-)Dokumenta-
tion und Information. Viele Deutsche.
Sehr gute ärztliche und therapeuti-
sche Betreuung. Die Behandlungen
finden immer en bloc am Morgen
oder an Nachmittag statt. Das gibt
Freiraum und ein Optimum beim Re-
laxen.

«Surya Lanka», Talpe (Matara): an
guter Lage mit Sandstrand und eige-
ner Bucht. Spartanisch eingerichtet.
Klösterlicher Stil. Eher auf Distanz
und Insichgehen ausgerichtet.
Schmackhaftes Buffet mit ayurvedi-
schen Köstlichkeiten. In den nur
durch Vorhänge abgetrennten Be-
handlungsräumen geht es zwar sehr
professionell zu, aber die Intimität
und Atmosphäre geht verloren. Kritik
an der Hygiene wurde laut. 

«Neptune Ayurveda Village», Be-
ruwela: das neueste Ayurveda-Zen-
trum in Sri Lanka. Im weitläufigen
Garten des beliebten Strandhotels
entstand nach den Plänen eines be-
rühmten Architekten ein Ayurveda-
Village der besonderen Art mit einem
hoch qualifizierten Ärzte- und Be-
treuerteam.

«Barberyn Beach», Weligama: an
grandioser Lage über dem Indischen
Ozean mit traditionellen Ayurveda-
Behandlungen und von den Ärzten
täglich individuell überwachte Er-
nährung. Ein Geheimtipp für Ruhesu-
chende.

«Ayurveda Kurklinik Maho», Ya-
pahuwa: staatlich anerkannte Ayur-
veda-Klinik im Landesinneren. Abge-
schieden, ruhig und in einer wunder-
schönen Landschaft liegend. 

Ayurveda-Resorts im Test

In der Natur:
Die Gäste der 
Ayurveda-Hotels –
sei es im «Lotus 
Villa» (links) oder im 
«Paragon» – können
gleich vor ihrer 
Zimmertüre die
landschaftliche
Schönheit Sri 
Lankas geniessen.

Ferien für Körper,
Geist und Seele:
Zu den Pfeilern 
einer Ayurveda-Kur
gehören nicht nur
verschiedene 
Anwendungen wie
der Stirnguss, auch
die Speisen spielen
eine entscheidende
Rolle. 
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